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Liebe Leserinnen und Leser

Mögen Sie sich noch an die letzten Journale erinnern - an 
die Berichte von den fleissigen Handwerkern über die letzten 
Monate und dem Schlussspurt vor der Eröffnung? 

Mit der Schlüsselübergabe im Rahmen 
der Eröffnungsfeierlichkeiten gehört 
dies der Vergangenheit an und das 
Haus ist nun bereits mit Leben gefüllt. 
Bewohner, Besucher und Angehörige 
wie auch die Mitarbeitenden genies-
sen es, auch wenn es vielleicht am An-
fang noch mit Suchen und sich Finden 
verbunden ist. 

Mit dem vorliegenden Journal möch-
ten wir das Ganze abrunden und allen, 
die an den Festivitäten mitgewirkt haben, ein grosses Dan-
keschön aussprechen. Das überwältigende Interesse war ein 
wunderbares Zeichen, dass die Arbeit und jeglicher Einsatz 
für Menschen im letzten Lebensabschnitt sehr geschätzt 
wird und so hoffen wir auch, dass viele Einwohnerinnen und 

Einwohner realisiert haben, dass ein Pflegeheim ein würdiger 
und schöner Ort sein kann - ein Ort der Begegnung und des 
Miteinanders.

Geniessen Sie auch die herrlichen Be-
richte aus dem nahen Ausland, die uns 
der Ballonwettflug beschert hat. Mit 
dem Hund Lucky, der uns Glück bringt, 
der 11-jährigen Franziska oder dem 
Fussballer Joschi! Liebevolle Botschaf-
ten ans Haus, die BewohnerInnen und 
an die Absender, einzigartig! So kam 
einmal mehr wieder unglaublich viel zu-
sammen. Es wird Ihnen also nicht lang-
weilig werden.

Im Namen des ganzen Redaktionsteams wünschen wir Ihnen 
einmal mehr viel Spass bei der bunten Lektüre!

Marlene Schadegg, Heimleiterin

Hurra - es ist vollbracht, das Haus Alpstein durfte fristgerecht eröffnet und voller Stolz der breiten Öffent-
lichkeit gezeigt werden! Alle Beteiligten haben sich auf diesen grossen Moment mehr als gefreut und Hans-
jörg Binder hat die Fäden mit allen Mitwirkenden zusammengehalten, bzw. entsprechend mitgestaltet.  
Ihm möchten wir deshalb an dieser Stelle nochmals ein ganz, ganz grosses Dankeschön aussprechen. 

EDITORIAL

Seite 8: Lebensgeschichte Seite 26: AlpenolympiadeSeite 7: Arbonerinnen des Jahres 2016



5

EDITORIALREPORTAGE

4

REPORTAGE

Die Bilder sprechen Bände – die ganzen Feierlichkeiten 
waren geprägt von Dankbarkeit, Stolz und vielen posi-
tiven Echos. Alle packten nochmals in vollen Zügen an, 
um das neue Haus den geladenen Gästen, den Bewoh-
nern, Genossenschaftern und Mitarbeitenden zu zeigen 
und diese grosse und gelungene Arbeit auch mit einem 
entsprechenden Rahmenprogramm zu würdigen.

Die beiden Häuser wurden getauft und anlässlich der 
2.  Veranstaltung die Namensgeberinnen geehrt. Das 
grosse Geheimnis um die Namen wurde damit gelüftet: 
unsere beiden Häuser sollen von nun an die Namen Haus 
Alpstein und Haus Weinberg tragen. 

Der dritte Tag - der Tag der offenen Tür - war für uns alle 
hoch spannend, denn wir wussten gar nicht, mit wie 
vielen Personen wir rechnen durften. Wir alle wurden 
überwältigt vom grossen Interesse, dies sei vorwegge-
nommen. 

Am Tag der offenen Tür war ursprünglich geplant, dass 
wir mit der ersten Führung eine halbe Stunde nach der 
offiziellen Öffnung starten würden. Einige Tage zuvor hat 
mir ein Bauinsider noch mitgeteilt, dass ich meine Erwar-
tungen nicht zu hoch setzen solle, sie hätten meist nur 2-3 
Führungen über den ganzen Tag hinweg machen kön-
nen. So war ich wohl im Speziellen sehr gespannt, hatte 
ich doch 7 Personen aufgeboten, um den ganzen Tag mit 
Führungen abzudecken. Hansjörg Binder, als Präsident 
der Baukommission, kannte jedes Detail. Patric Allemann 
als Architekt konnte Interessierten weitere Details aus der 
Fachperspektive vermitteln und auch der Bauleiter, Mi-
chael Scheuss, wie auch der Bauherrenvertreter, Micha-
el Bühler, waren nebst uns dreien vom Betrieb, Daniela  
Murer als Leiterin der Pflege und Betreuung, Arnaldo 
Paoli, als Leiter Techn. Dienst und mir geplant. 

Vielleicht war es nur das Wetter oder der leckere Fleisch-
käse mit dem beliebten Sonnhalden-Kartoffelsalat, die 
Spaghetti oder das Küchenbuffet, welches so viele Leute 
anlockten? 

Eröffnung Haus Alpstein - das grosse Interesse 
war überwältigend
Nach 805 Tagen der Bautätigkeit hat Hansjörg Binder als Präsident der Betriebs- und der Baukommission 
das Band durchschnitten und damit zusammen mit seinem Vize, Paul Huber, dem Betrieb offiziell das Haus 
Alpstein übergeben. 

Nein – aufgrund der vielen Rückmeldungen war es 
rasch klar. Wir haben ein sehr interessiertes Publikum, 
das sich aktiv zum Thema Alter vor Ort informieren 
wollte. In der Folge durften wir bereits drei der 7 Per-
sonen mit vorgezogenen Spontanführungen auf den 
Weg schicken, noch bevor die erste offizielle Führung 
angesagt war! 

Das muntere Treiben dauerte den ganzen Tag an und 
es schien allen zu gefallen. Wir wurden von vielen 
auf den hellen Bau, die Atmosphäre im Haus und die 
wohnlichen und durchdachten Einerzimmer ange-
sprochen. Auch versuchten wir, so gut als möglich, das 
spannende und vielseitige Innenleben unseres Pflege-
heims zu vermitteln, wenn auch nicht live, denn dies 
könnten wir unseren Bewohnerinnen und Bewohnern 
so nicht zumuten. Wir hoffen, dass sich so das Bild der 
heutigen Heime in der breiten Bevölkerung weiter  
positiv verankert.  

Es war wirklich einfach nur überwältigend, diesen Tag 
erleben zu dürfen und mit welchem Interesse die brei-
te Bevölkerung während den 6 Stunden aufmarschier-
te. Dies, wie auch die Rückmeldungen, wie sehr sie die 
Arbeit für die ältere Generation würdigten, tat gut. 

Der breite Rückhalt bei den engagierten Mitarbeiten-
den, die ebenso Hand angelegt haben, war auch toll zu 
erfahren. Wirklich einfach ein grosses Team. So brach-
ten viele Mitarbeitende ergänzend zum Gastroteam 
Kuchen und Süsses mit. Das Gastro- und Serviceteam 
gab alles, um keinen Wunsch offenzulassen und nie-
manden hungrig heimzulassen, mit dabei auch Paul 
Huber und Gallus Hasler, die Gemeindepräsidenten 
unserer Partnergemeinden, die an den Buffets aktiv 
mitunterstützten!

Einmal mehr durften wir erleben, wie toll es ist, wenn 
alle Mittragen - allen Beteiligten, ob Gast oder Mitwir-
kende - ein ganz grosses Dankeschön. Denn das Fest 
ist nur so gut wie der Gast...

Marlene Schadegg, Heimleiterin
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GRATULATION 

Arbonerinnen des Jahres - unsere  
«Montagsrollstuhlgruppe» und  
stellvertretend für alle Freiwilligen

Martha Schär und Rosemarie Wusk wurden anlässlich der Neujahrsfeier in Ar-
bon am 8. Januar 2017 zu den Arbonerinnen des Jahres 2016 gekürt. Sie und 
alle Freiwilligen, die sich immer und immer wieder für die Betagten ehrenamt-
lich in der einen oder anderen Form engagieren, gilt ein ganz grosses Danke-
schön und wir gratulieren im Namen der ganzen Sonnhalden zu dieser sehr  
verdienten Auszeichnung!

Nr.

PP 9320 Arbon
Telefon 071 440 18 30
Telefax 071 440 18 70
www.felix-arbon.ch
felix@mediarbon.ch
Auflage: 12 250
18. Jahrgang

Amtliches Publikationsorgan von Arbon, Frasnacht, Stachen und Horn. Erscheint auch in Berg, Freidorf, Roggwil und Steinach.

Glanzvolle und andere Ereignisse: Was im Jahr 2016 im «felix.»-Land bewegte.

Bewegung im Presswerk

Arbonerinnen des Jahres

Unterschriften fürs Metropol

Obergutachten zum Metropol

Jahr 2016 im Rückblick
23. Dezember 2016
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Seit Jahrzehnten schon dürfen wir auf engagierte Freiwillige zählen, die tag-
ein und tagaus bei uns vorbeischauen und sich untereinander absprechen.  
Die Idee stammte von Antonia Meyer sel. und wurde von den MitstreiterInnen 
im liebevollen Gedenken und zum Wohle aller weitergezogen.   

Diese Jahr haben wir einen Ausflug mit den Freiwilligen ins Ziiträdli unernom-
men. Mit solchen kleinen Gesten wollen wir jeweils Danke sagen für all das 
durchs Jahr über Geleistete. D.h. den Koordinatorinnen und Leiterinnen, wie 
auch allen MitstreiterInnen, sei dies der Montags-Rollstuhlfahrer-Gruppe, aber 
auch allen anderen, die immer wieder für «Gotteslohn» im Einsatz sind. Wir haben es sichtlich genossen, beim gemein-
samen Biberbacken, dem Zusammensitzen und Plaudern.

Sollten Sie sich, liebe Leserinnen und Leser, ebenfalls von einer freiwilligen Tätigkeit angesprochen fühlen, freut sich 
Melanie Thalmann, Leiterin der Aktivierung und Freiwilligenkoordinatorin, gerne auf Ihre Kontaktaufnahme. 

 

«Echte Dankbarkeit entsteht  

aus einem inneren Bedürfnis

 und dem Schätzen über das,  

was jemand selbstlos  

verschenkt hat.» 

REPORTAGE

Ballone in die Luft steigen lassen, um das Haus mit der Öffentlichkeit zu verbinden und um Glück zu be-
scheren. 38 Ballone bzw. deren Karten fanden den Weg zurück zu uns. Lassen Sie sich von drei spannenden 
Geschichten rund um den Ballonflugwettbewerb faszinieren und was es mit dem Hund Lucky auf sich hat...

Wir gratulieren den Gewinnern 
des Ballonflug-Wettbewerbs 
ganz herzlich! 

Alle erhalten 2 Gutscheine für 
den Sonntagsbrunch in der 
Sonnhalden  
(jeweils letzter Sonntag im Monat)

 
1. 	 Levin Kaden, sein Ballon hat 	
	 452 km zurückgelegt!
2. 	 Heidi Wacker, ihr Ballon hat 	
	 130 km geschafft 
3. 	 Ensar Sejdiu, mit 127 km 

«Hallo, ich habe heute beim Spaziergang mit den Hunden 
eine der Karten Ihres Ballon-Wettflugs am Bach in der Nähe 
von Buchloe (Allgäu) gefunden. Als ich gesehen habe, 
dass an der Karte ein Luftballon hing, wurde  ich neugierig. 
Leider lag die Karte auf der anderen Seite des Bachs. Ich 
hab einen meiner Hunde rüber geschickt, um die Karte 
zu holen. Leider war die Karte ziemlich aufgeweicht. Ich 
habe ein Foto davon an die Mail gehängt und hoffe, das 
gilt auch. 

Bianca Jansen mit herzlichen Grüssen aus dem Allgäu»

«Hallo Martin, ich habe die Karte beim Spazier-
gang gefunden. Der Fundort ist Autenried bei Günzach, 
liegt ca. 20 km nordöstlich von Kempten im Allgäu. Wann 
ist der Ballon gestartet? Ich hoffe, dieser Ballon hat den 
weitesten Weg zurückgelegt! Ich habe persönliche Erinne-
rungen an Arbon: war in den 80er Jahren 3x beim Fussball-
turnier dabei. Freundliche Grüsse Joschi Rothärmel.

«Hallo Regionales Pflegeheim,
Ich habe einen eurer Luftballone gefunden. Der war ganz 
schön schwer zu bekommen. Er war an einer schwer befah-
renen Autobahnkreuzung. Wir wollten gerade meine gros-
se Schwester vom Zug abholen, da sah ich ihn in einem Ge-
büsch hängen. Ich sagte zu meiner Mama: ‚Mama da hinten 
hängt zerfetzt ein Luftballon.‘ Aber meine Mama sagte:  
‚ich sehe nichts.‘ ‚Ich hab einen gesehen‘, sagte ich. Mama 
hielt an und ging über die gefährliche Kreuzung. Sie  
schaute und kam mit dem verletzten Luftballon mit einer  
Karte. Ich glaube, da hätte bestimmt niemand angehal-
ten und den Luftballon mitgenommen. Es musste halt 
so sein. Ich hoffe, dass die Dame, wo in fliegengelassen 
hat, einen Preis bekommt. Ich bin leider nicht persönlich 
vorbeigekommen, da Türkheim nicht um die Ecke liegt.  
Aber vielleicht schau ich mal vorbei und dann trinke ich mit 
meiner Mama einen Kaffee. Wenn das auch geht! 

Einen schönen Tag von Franziska Amberger, 11J.»
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So berichtet er, dass sie in sehr armen Verhältnissen auf-
gewachsen sind. «Wir haben eigentlich in einer Hütte ge-
wohnt. Es gab keine Heizung, kein fliessendes Wasser. Ge-
waschen haben wir uns am Brunnentrog. Auch die Mutter.» 

Bis zum zwölften Lebensjahr besuchte er die Schule in Ro-
thenbrunnen. Dann erkrankte er an Tuberkulose und muss-
te ins Sanatorium nach Arosa. «Der Lehrer ist als erster an 
Tuberkulose erkrankt und hat sechs Schüler angesteckt», 
erzählt Herr Gemperle. Die Zeit in Arosa ist ihm in guter Er-
innerung, auch wenn es keine leichte Zeit war. Stolz schil-
dert er mir, dass er Vico Torriani in Arosa kennenlernte. Auch 
er war im Sanatorium zur Erholung. Schon damals wusste 
dieser die Menschen zu unterhalten und habe oft für sie 
gesungen. «Und einmal war ich mit jemandem im Zimmer, 
der Schach spielen konnte. Er hat es mir beigebracht! Und 
es macht mir bis heute viel Freude!» erzählt Herr Gemperle 
weiter. 

Eine Ausbildung konnte Herr Gemperle nicht machen. So 
wie zu dieser Zeit viele keine Lehre machen konnten. Er 
fand aber Arbeit im Hotel Central in Davos und arbeitete 
dort als Portier. Trotz fehlender Fremdsprachenkenntnisse 
habe er viel Erfolg mit den Leuten gehabt. «Diese Arbeit hat 
mir viel Spass gemacht und ich habe viele interessante Leu-
te kennengelernt», sagt Herr Gemperle. 

Nach einiger Zeit zog er zur Mutter und dem behinderten 
Bruder nach Küblis. Der Bruder brauchte viel Betreuung. 
Herr Gemperle half, wo er konnte.

Mit 25 Jahren lernte er Emma kennen und heiratete sie. Bald 
wurden sie Eltern von zwei Buben. Zu dieser Zeit machte 
er sich mit seinem Schwager selbständig als Verkäufer von 
Stoff, Stoffwaren und Spielsachen. Der Schwager besass 
ein Auto und mit diesem fuhren sie zu den verschiedenen 
Märkten in der Schweiz. Dort angekommen bauten sie je-
weils einen Stand mit Spielsachen und einen mit Stoffen 
und Stoffwaren auf. Das Geschäft habe rentiert, meint Herr 
Gemperle. Mit der Zeit hätten sie sogar noch einen Grill 
aufgebaut und Bratwürste verkauft. «Wir haben auch die 
Dörfer abgegrast», erzählt Herr Gemperle schmunzelnd.  

Lebensgeschichte 

Peter Gemperle

Sie seien von Tür zu Tür mit ihren Waren hau-
sieren gegangen. Das sei ein gutes Geschäft 
gewesen. Ausserdem sei auch seine Frau mit 
Wolldecken von Tür zu Tür gegangen, um diese 
an die Leute zu bringen. Sie sei eine sehr gute 
Verkäuferin gewesen, sagt Herr Gemperle. Lei-
der wurde die Ehe nach 18 Jahren geschieden. 
Dies war eine sehr schmerzliche Zeit für ihn. 

Einige Jahre später lernte er Heidi Akeret, seine 
jetzige Freundin, kennen: «Wir sind ein gutes 
Team und haben immer «dä Friedä» miteinan-
der und sie besucht mich täglich. Manchmal 
essen wir zusammen im Restaurant», erzählt 
mir Herr Gemperle. Dabei sieht man ihm an, 
dass ihm «seine Heidi», wie er sie im Gespräch 
liebevoll nennt, sehr viel bedeutet. 

Zum Zeitpunkt des Interviews ist Herr Gem-
perle schon ein paar Wochen in der Sonnhal-
den. Auf die Frage, ob es ihm gefalle und ob 
er sich schon etwas eingelebt habe, meint er:  
«Es gefällt mir hier wirklich sehr gut! Ich bin 
sehr zufrieden. Man kann mit den Leuten plau-
dern, mit dem Personal Gespräche führen, aber 
auch mal einen Spass machen. Das ist schön.» 

Eines fehle ihm aber 
ein wenig. Gerne wür-
de er ab und zu eine 
Partie Schach spielen. 
Leider habe er aber bis 
jetzt noch niemanden 
gefunden, der mit ihm spiele. Ich 
habe Herrn Gemperle gesagt, dass 

wir dies in diesen Bericht einfliessen lassen und hoffen, auf 
diesem Weg einen Schachpartner zu finden. Falls sie sich, 
liebe Leserin, lieber Leser, angesprochen fühlen und gerne 
ab und zu eine Partie Schach spielen möchten, dürfen sie 
sich gerne im Sekretariat der Sonnhalden oder per Telefon 
071 447 24 24 melden. 

Ich danke Herrn Gemperle von Herzen für das spannende 
Gespräch. Es hat mich sehr gefreut, dass er sich nach so kur-
zer Zeit bei uns bereit erklärt hat, mitzumachen. Vielen Dank! 
Ich wünsche ihnen weiterhin ein gutes Einleben in der Sonn-
halden, viele schöne Stunden und gute Gesundheit. 

	  Melanie Thalmann 
Leiterin Aktivierung

Herr Gemperle wurde am 11.11.1927 in Sarn, einer kleinen  
Gemeinde oberhalb von Cazis, als eines von 13 Kindern, geboren. 
Herr Gemperle meint dazu: «Zur damaligen Zeit war die Kinder-
sterblichkeit sehr hoch und so waren wir im Erwachsenenalter nur 
noch zu fünft. Drei Schwestern und zwei Brüder.» 



Samstagmittag kommt der 
Chef auf die Baustelle... 
„Männer, ich habe eine 
gute und eine schlechte 

Nachricht für Euch: 
Ihr braucht morgen nicht 

zu arbeiten. - Aber  
Ihr müsst heute  
fertig werden.“

GEDICHTINSERENTEN / VERANSTALTUNGEN
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Facility Service
nach Mass.

Die Dienstleistungen der Vebego AG

So individuell, wie Sie  
es wünschen

Inserat 114x85mm_Corporate.indd   1 1/29/2016   12:38:55 PM
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B I LDE RBOG E N

Olympiade in London  – Spiel ohne Grenzen im Oberthurgau, dies unter
sechs teilnehmenden Pflegeheimen – spannend, lustig und für alle ein bleibendes Erlebnis, das
in einem Jahr wiederholt wird!

Eine bereits vor drei Jahren ge-
fasste Idee wurde dieses Jahr
umgesetzt. Andrea Köppel
vom Gartenhof Steinach gab
den Kick und übernahm gleich
mit ihrem Team die Organisa-
tion und stellte den diesjähri-
gen Austragungsort, genial!
Über Wochen  wurden die di-
versen Vorbereitungen in den
teilnehmenden Pflegeheimen
getroffen, Teams unter den
Pensionären zusammengestellt
und mit Pflegenden ergänzt,
teils sogar trainiert und für die
unterschiedlichen Posten Ma-
terial organisiert, gebastelt,
Fanclubs gebildet etc. Die
Spannung wuchs bei allen und
Petrus unterstützte die Idee
mit Sonnenschein pur. Als
grösstes Pflegeheim gingen wir
mit 2 Teams «Alperösli» und
«Schlitzohre» ins Rennen und
durften den dritten und den
siebten Platz belegen – aber
wie es so schön heisst «Mitma-
chen ist alles» - für alles wei-
tere lassen wir die Bilder
sprechen…
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Wir sorgen
für Sauberkeit und Hygiene 
im Pflegeheim Sonnhalden

www.vebego.ch

   eitt unSauberk
egeheim  Soim Pfl

ebego.ch.vwww
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Druckerei 
Mogensen AG

Berglistrasse 27
9320 Arbon

Tel. 071 446 11 34
info@m-druck.ch
www.m-druck.ch

Ihr persönliches Wasserzeichen auf

• Briefpapiere, Dokumente
• Gutachten, Verträge und Zertifikate
• Wertchecks und Gutscheine
• Ticket und Bonus-Systeme

Bestechend einfach. In Qualität, Preis und Anwendung. 
Bei jeder Auflage ab 1’000, 5’000 oder 50’000 Exemplaren.

Die neue Kultur...

Grafik  | Offsetdruck  | Buchdruck  | Digitaldruck  | Wasserzeichendruck  | Etikettendruck  | Stahlstich | Folienprägen  | Lettershop
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unsere Kaffeewelt.

Aequator AG Switzerland
www.aequator.ch

Mosterei Möhl AG,  Telefon 071 447 40 74 
St.Gallerstrasse 213, 9320 Arbon

• Apfel- und Fruchtsäfte 
• vergorene Apfelsäfte 
• Mineralwasser 
• Süssgetränke
• 12 Schweizer Biermarken
• ausländische Biere
• Wein und Spirituosen

GEDICHT
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Frühlingsbote

Ein kleiner Vogel sitzt auf einer Fensterbank,  
putzt munter sein Gefieder. 

Er kümmert sich nicht um das Morgenrot,  
pfeift fröhlich seine Lieder. 

Er schmettert es in den Tag hinein, 
als wollte er ihn umarmen. 

Er braucht ganz wenig, um glücklich zu sein,  
das wollte er uns sagen.

Ein kleiner Vogel sitzt auf einer Fensterbank, 
um gute Nacht zu sagen.

Seine Serenade klang so schön, 
man hörte auf zu klagen.

Irmela Walther
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Einmal anders, dies war die Idee...  
Viele Frauen haben früher immer für 
die Tischdekoration ihren Bauerngarten 
geplündert - so haben einige Bewoh-
nerinnen die vielen Blumengestecke 
kreiert, die die Tische an unserer alljähr-
lichen Metzgete schmückten - so herr-
lich!

Metzgete und die florale Vorbereitung Spiel ohne Grenzen - dieses Jahr mit Pokal!
Aufgrund des speziellen Wetters konnte das grosse spielerische Messen der BewohnerInnen und Mitarbeitenden der 
oberthurgauer Pflegeheime nicht wie geplant im Juni stattfinden. Aber im September war es dann doch noch soweit 
und wir Zuhausegebliebenen trauten unseren Augen nicht, als die überglücklichen Heimkehrenden sogar mit Pokal be-
waffnet in der Sonnhalden eintrafen. Hurra - genial und nochmals herzliche Gratulation!

www.haustechnik-eugster.ch
Arbon | Romanshorn | St.Gallen | Telefon 071 454 60 60

IHR PARTNER FÜR  
HAUSTECHNIK-SERVICES.
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«Eseli, Eseli hopsassa

Zieht em Chlaus de Schlitte nah

De Wald durab durchs Dörfli ii

hesch de Schmutzli au debii

S‘grosse Buech mit Gschichte drinn,

öb ächt au alli brav gsi sind?

Oh bitte chomm doch au zu mir!

Ich freu mi so und danke Dir!»

Bewohnerweihnachtsfeiern
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BILDERBOGENBILDERBOGEN

Die Wärme der Geborgenheit, des Miteinanders beim Zusammensitzen, Plaudern oder Singen. Es war schön, diese 
Stimmung einmal mehr zu erleben und in rundum stahlende Gesichter zu schauen.
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HINTER DEN KULISSEN

Sonnengarten - wo die Sonne zuhause ist

«Wir erhalten viel positive Resonanz von Angehörigen oder 
Besuchern» sagt Jutta Gienuth, Stationsleiterin des Sonnen-
gartens. Dies freue sie natürlich sehr. «Wir sind ja das Zuhause 
unserer Bewohner und sie sollen sich hier wohlfühlen. Das ist 
uns allen sehr wichtig. Auch wenn wir das frühere Zuhause 
kaum ersetzen können», ergänzt sie. 

Nicht nur für die Bewohner des Sonnengartens ist vieles oder 
gar alles neu, sondern auch für das Team. «Was waren bis 
jetzt die Highlights? Was gefällt euch an der Arbeit im Son-
nengarten?» wollte ich von den Mitarbeitenden wissen. «Ich 
finde es schön hier zu Arbeiten. Es ist so lebendig! Auch ist 
es spannend in einem neuen Team und mit neuen Bewoh-
nern in einem neuen Arbeitsumfeld zu arbeiten», erhalte ich 
als Antwort. «Obwohl das Aktivitätsniveau unserer Bewohner 
hoch ist, ist es angenehm und ruhig zum Arbeiten», meint 
eine andere Mitarbeiterin der Pflege. 

Eine weitere erzählt: «Eine Bewohnerin, welche ich schon 
vorher gepflegt habe und die nicht mehr gesprochen hat-
te, spricht jetzt wieder. Wenn auch nur einzelne Worte. 
Nicht nur bei ihr hat es sich positiv ausgewirkt, dass die 
BewohnerInnen in einem ruhigeren Umfeld sind und wir 
im Sonnengarten mehr Zeit für ihre Pflege und Betreuung 

haben.» Die BewohnerIn-
nen seien ausgeglichener, 
teilweise ruhiger, da sie sich 
ungehindert auf der ganzen 

Station bewegen können ohne bei den anderen Mitbewoh-
nern anzuecken. So spazieren viele Bewohner mehrmals täg-
lich, andere fast pausenlos um den Lichthof. Gibt es dort ja 
auch immer etwas zu sehen oder jemanden zum Zuwinken 
auf den anderen Stationen. Oder man kann den fleissigen 
Mitarbeiterinnen in der neuen Lingerie zusehen. Auch die 
vielen Nischen und der geräumige Gang werden von den 
Mitarbeitenden als sehr positiv hervorgehoben.

Nebst den Bewohnern des Sonnengartens durften wir auch 
schon die ersten Tagesgäste der Tag-/Nachtstruktur Aurora bei 
uns begrüssen. «Diese bringen Abwechslung in den Alltag», 
meint eine weitere Mitarbeiterin der Pflege. Muss dann jedoch 
gleich schmunzeln und bemerkt: «Obwohl der Alltag hier im 
Sonnengarten ohnehin immer sehr abwechslungsreich ist.» 

Das Entlastungsangebot Aurora bietet vier Menschen mit 
Demenz ein temporäres Zuhause. Seien es halbe oder ganze 
Tage und/oder über Nacht. Dies zur Entlastung pflegender 
Angehöriger, auf welchen mit der Betreuung eines an De-
menz erkrankten Angehörigen eine enorme Aufgabe lastet. 
So haben sie die Möglichkeit wieder einmal etwas für sich zu 
tun und wissen ihr Angehöriges in guten Händen. Im Son-
nengarten nehmen die Besucher der Tag-/Nachtstruktur teil 
am normalen Alltag im Sonnengarten. Zusammen mit den 
stationären Bewohnern werden die Mahlzeiten eingenom-
men und es finden diverse gemeinsame Aktivitäten und Spa-
ziergänge statt. 

Wie doch die Zeit vergeht… die Eröffnung liegt schon wieder mehr als zwei Monate zurück. Mittlerweile 
haben die Bewohnerinnen und Bewohner, als auch die Mitarbeitenden, den Sonnengarten bezogen und 
sind schon recht gut angekommen. Dies spürt man deutlich, wenn man den Sonnengarten betritt. Die 
Atmosphäre ist freundlich, heimelig und man fühlt sich willkommen. 

Neben den Mitarbeiterinnen der Pflege sorgt auch das Akti-
vierungsteam dafür, dass sich die Bewohner wohlfühlen. Ein 
besonderes Augenmerk legen sie darauf, dass die Bewohner 
ihren Ressourcen und Empfinden entsprechend sinnvoll tätig 
sein können. Aber auch das gemeinsame Erleben steht im 
Mittelpunkt. Täglich finden verschiedene Angebote statt wie 
Turnen, Singen, Themengruppe, Kreativgruppe, Dessertgrup-
pe, Erlebniscafé, Einzeltherapien und vieles mehr. Je nach Be-
dürfnissen und Tagesform der BewohnerInnen. 

Zudem kommt einmal im Monat die Küchencrew mit der 
«Rollenden Küche» zu Besuch und bereitet das Abendessen 
auf der Station zu. Der herrliche Duft lockt die Bewohner an 
und es wird genau geschaut was da vor sich geht. Nicht nur 
die Bewohner finden es spannend, wenn die «Rollende Kü-
che» kommt. «Es ist sehr interessant und eindrücklich» sagen 
Kai Trutschel, Küchenchef und Fabienne Schättin Stv. Küchen-
chefin unisono und ergänzen, dass es trotz Weiterbildungen 
im Bereich Demenz nochmals ganz etwas anders ist, im direk-
ten Kontakt mit betroffenen Bewohnern zu sein. 

Im Sonnengarten sind aber auch noch einige vierbeinige Be-
wohner eingezogen. Die Katze Simba, Hund Joya und zur Zeit 
fünf Meerschweinchen. Die Tiere machen nicht nur den Be-
wohnerInnen viel Freude. Auch die Mitarbeitenden schätzen 

die vierbeinigen Mitbewohner. Wobei manchmal die Vier-
beiner fast schon eher Mitarbeiter sind. Animieren sie doch 
die Bewohner aufzustehen, sie zu streicheln, sich um sie zu 
kümmern. So tragen auch sie zu einer guten Atmosphäre bei. 

«Dass wir Tiere im Sonnengarten haben, finde ich ganz toll», 
antwortet eine Mitarbeiterin der Pflege auf die Frage nach ih-
rem Highlight.

Liebe Leserinnen und Leser, unser Sonnengarten trägt seinen 
Namen zu Recht. Wenn man ihn betritt, hat man das Gefühl 
von Wärme und Geborgenheit, fast so, als ob einem die Son-
ne wärmt. Man wird von den Bewohnern als auch von den 
Mitarbeitenden angestrahlt und oft habe ich in dieser kurzen 
Zeit schon selber Momente erlebt, die für mich die Sonne 
aufgehen liessen.

Melanie Thalmann, Leiterin Aktivierung
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Eintritte
Nils Rohner

Funktion:

Lernender Koch EFZ

Eintritt: 

August 2016

Mirvete Bekjiri

Funktion:

Fachfrau Gesundheit

Eintritt:

August 2016

Dienstjubiläen

PERSONELLES

Ardiana Krasniqi

Funktion:

Praktikantin

Eintritt:

August 2016

Joel Beyeler

Funktion:

Praktikant

Eintritt: 

August 2016
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Eintritte
Irina Rimathé

Funktion:

Rotkreuzhelferin SRK

Eintritt:

September 2016

Olga Rosner

Funktion:

Dipl. Pflegefachfrau DNI

Eintritt: 

August 2016

Am 2. April 2007 hat Frau Refka Asanoska ihre Stelle bei uns in der Sonn-
halden-Küche angetreten. Wir dürfen sie nun schon 10 Jahre zu unseren 
treuesten Mitarbeitern zählen. Durch ihren persönlichen Einsatz und ihren 
Willen immer Neues zu lernen, wurde sie ein wichtiges Mitglied in unserer 
Küche. Frau Asanoska ist im Bereich Abwasch tätig und verantwortlich für 
den fachgerechten Gebrauch der Bodenputzmaschine. Zudem richtet sie 
Bestellungen für die Stationen, hilft beim Essenservice, rüstet und wäscht 
Salat und sorgt mit für Sauberkeit in der gesamten Küche. Frau Asanoska 
denkt immer mit und gibt das Feedback und die Anregungen von den 
Stationen sofort weiter. Sie wird von den Mitarbeitern des Pflegeheims 
Sonnhalden sehr geschätzt. 

Wir alle möchten Refka für Ihren Einsatz und die Betriebstreue herzlich 
danken und hoffen auf noch viele gemeinsame Jahre in der Sonnhalden-
Küche.

Kai Trutschel, Leiter Gastronomie

Angela Leyde

Funktion:

Pflegefachfrau DNII

Eintritt:

September 2016

Esther Kowalski

Funktion:

Rotkreuzhelferin SRK

Eintritt:

September 2016

Barbara Tamm

Funktion:

Stationsleiterin/Pflege- 
fachfrau DNII

Eintritt:

September 2016

Daniela Siebrecht

Funktion:

Aktivierungsfachfrau HF

Eintritt:

Oktober 2016

Refka Asanoska

Funktion: Küchenhilfe

 

10 Jahre Sonnhalden

Tamara arbeitet nun seit 35 Jahren für die Sonnhalden. Eigentlich wurde 
sie ja schon längst pensioniert, hilft uns aber trotzdem immer noch aus, 
wenn «Not an der Frau» ist. Dafür sind wir ihr sehr dankbar. Mit ihrer ru-
higen und besonnenen Art ist sie eine gern gesehene Unterstützung in 
allen Teams. Veränderungen scheinen ihr leicht zu fallen, Tamara hat das 
Flair und die Leichtigkeit, dies einfach anzunehmen. Gerade als Aushilfe 
ist dies ein wunderbares Geschenk für alle. Wahrscheinlich hilft ihr dabei 
auch ihre frühere Funktion als Stationsleiterin, sie kann sicherlich ganz vie-
le Geschichten erzählen und insbesondere berichten, was früher alles so 
komplett anders war. 

Liebe Tamara, vielen Dank für Deine Treue zur Sonnhalden und dass wir 
bei Engpässen immer wieder auf Deine Hilfe zählen dürfen!

Tamara Kangler

Funktion: Pflegefachfrau

 

35 Jahre Sonnhalden

Ein viertel Jahrhundert Sonnhalden! In dieser Zeit hat Heidi schon eini-
ges erlebt. Am 4. Mai 1992 hat sie ihre Stelle als Pflegefachfrau im Dauer-
nachtwacheteam angetreten und später in den Tagdienst auf die 2. Stati-
on gewechselt. Wer hätte damals gedacht, was heute alles via Computer 
zu erledigen ist. Denn damals wurde die Pflegedokumentation noch von 
Hand geführt, der sogenannten Kardex. Heidi hat sich von all diesen Ver-
änderungen nicht aus der Ruhe bringen lassen. 

Im 2010 hat sie zudem noch ihre Weiterbildung gestartet, ein Jahr dar-
auf erfolgreich abgeschlossen und immer wieder zusätzliche Aufgaben 
übernommen. So kümmert sie sich auch um die Begleitung der FaGe-
Lernenden auf der Station und macht dies mit viel Engagement und Herz. 

Liebe Heidi, schön, dass wir auf Deinen unermüdlichen Einsatz mit Einfüh-
lungsvermögen, Humor und Herzlichkeit zählen dürfen.

Daniela Murer, Leiterin Pflege und Betreuung 

Heidi Ghazenffer

Funktion: Pflegefachfrau DN I

 

25 Jahre Sonnhalden



22

EDITORIALEDITORIAL EDITORIAL

Eintritte

Kerstin Rudolph

Funktion:

Pflegefachfrau DNI

Eintritt: 

November 2016

Cornelia Strässle

Funktion:

Servicemitarbeiterin

Eintritt:

November 2016

Gratulationen

PERSONELLES

Sonja Hammerer

Funktion:

Aktivierungsfachfrau

Eintritt:

November 2016

Kerstin Biehl

Funktion:

Rotkreuzhelferin SRK

Eintritt: 

November 2016

Barbara Single

Funktion:

Stv. Stationsleiterin / 
Dipl. Pflegefachfrau DNI

Eintritt: 

November 2016

«Unsere Hände werden dich halten, solange wie du es brauchst. 
Unsere Füsse werden dich begleiten, solange du willst. 
Unsere Herzen werden dich lieben, solange wir leben.» 

Nun ist Euer Glück komplett. Wir gratulieren Andrea Kolon-
jak und ihrem Mann zur Geburt ihrer Tochter Emilia, die am 
19. Oktober das Licht der Welt erblickte. Wir freuen uns mit 
Euch!

Daniela Murer, Leiterin Pflege und Betreuung &  
Marlene Schadegg, Heimleiterin
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Eintritte
Aida Prasevic

Funktion:

Fachfrau Gesundheit

Eintritt:

November 2016

Johanna Souidi

Funktion:

Rotkreuzhelferin SRK

Eintritt:

November 2016

Suzana Radovic

Funktion:

Lingerie-Mitarbeiterin

Eintritt:

November 2016

Selim Chababi

Funktion:

Koch EFZ

Eintritt:

November 2016

Tanja Mettler

Funktion:

Leiterin Hauswirtschaft

Eintritt:

Dezember 2016

Ankica Plesa

Funktion: Rotkreuzhelferi SRK

 

5 Jahre Sonnhalden

Bea Lambach

Funktion: Pflegefachfrau HF

 

5 Jahre Sonnhalden

Barbara Single

Funktion: Pflegefachfrau DNI

 

5 Jahre Sonnhalden 

(unter Anrechnung der Dienstjahre 
im Evang. Alters- und Pflegeheim)

Kathrin Faulhaber

Funktion: Pflegeassistentin

 

5 Jahre Sonnhalden

Dienstjubiläen
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Eintritte

Maria Jutz

Funktion:

Pflegefachfrau DNII

Eintritt: 

Dezember 2016

Ana Vignola

Funktion:

Rotkreuzhelferin SRK

Eintritt:

Dezember 2016

Pensionierung

PERSONELLES

Frances Hehli

Funktion:

Praktikantin

Eintritt:

Dezember 2016

Aida Kamili

Funktion:

Rotkreuzhelferin SRK

Eintritt: 

Dezember 2016

«Unsere Tage sind eine kostbare Schale, 
die uns das Leben zum Geschenk macht. 

Sie mit Inhalt zu füllen,  
ist unsere Aufgabe.» 
unbekannt

Am 15. Mai 1995 startete die Ära Bernadette Mauron in der Sonnhalden 
und dass ihr unermüdlicher Einsatz über 20 Jahre dauern würde, hätte 
Bernadette wohl am Anfang nie für möglich gehalten. Denn wie sie mir 
einst erzählte, hatte sie einen eher happigen Einstieg. Vieles war noch 
nicht so strukturiert, der Verantwortungsbereich aber sehr gross. Sie war 
sehr dankbar, auf die Unterstützung und die ermutigenden Worte ihres 
Mannes zählen zu dürfen. 

So wurde die Kostenstellenrechnung eingeführt und so manche Informa-
tiktools fürs Rechnungswesen und Administration wie auch die elektro-
nische Zeiterfassung. Veränderungen annehmen und mitgestalten, dies 
war genauso zentral.

Bernadette prägte in all den Jahren mir ihrer aufgeschlossenen und um-
sorgenden Art nicht nur den Empfang, sondern die ganze Sonnhalden 
mit. Die Sonnhalden war für sie mehr als nur ein Arbeitgeber. Ihr war es 
wichtig, dass wir eine gute Qualität auf allen Stufen und in allen Berei-
chen bringen. Die Sonnhalden als Angehörige zu erleben, war ebenfalls 
sehr prägend und so nutzte sie dies, um auch Feedback den KollegInnen 
der Pflege weiterzugeben. Sie war für viele BewohnerInnen eine gern auf-
gesuchte Ansprechperson, sei dies bei kleineren oder grösseren Sorgen. 
Auch die Angehörigen schätzten ihre herzliche, kompetente und mitfüh-
lende Art sehr und so entstand auch die eine oder andere Freundschaft. 
Gleiches galt auch für die Mitarbeitenden. 

Neben den vielen Gesprächen am Schalter und Telefon gab es unglaub-
lich viel zu erledigen, was von Aussen so auf die Schnelle jeweils gar nicht 
wahrgenommen wird. Denn neben dem oft klingelnden Telefon galt es, 
die vielen administrativen Tätigkeiten fristgerecht und zuverlässig zu erle-

25

PERSONELLES

«Das Glück Deines Lebens 
hängt von der Beschaffenheit 

Deiner Gedanken ab.» 
Marc Aurel

Hümeyra Bektas Özenli

Funktion:

Fachfrau Gesundheit

Eintritt:

Dezember 2016

Unterhaltungsnachmittag  
mit  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

digen. So war Bernadette verantwortlich für die Personaladministration inkl. 
den ganzen Lohnläufen, der Führung der Kreditoren- und Debitorenbuch-
haltung, der Erledigung der Korrespondenz, Kassaführung usw. 

Sie kreierte jeweils die Monatsblättli, erledigte die Flut an gelben Mutati-
onszetteln der Mitarbeitenden, wohl die einzige Arbeit, auf welche sie wäh-
rend all der Jahre liebend gerne verzichtet hätte. Mit Röbi Zwahlen führte 
sie über Jahre den Personalverein und organisierte so manches rauschende 
Fest, an welche wir uns gerne zurückerinnern.  

Speziell hervorheben möchten wir Bernadettes unglaubliche Verlässlich-
keit und den unermüdlichen Einsatz für die Sonnhalden. Auf sie durfte man 
immer zählen. 

Wie zentral es ist, das Leben in jedem Augenblick zu geniessen, hat sie 
in den letzten Jahren noch mehr geprägt. So platzierte Bernadette Ihren 
Wunsch bereits vor über einem Jahr, dass sie die vielen Veränderungen, 
welche im Kontext der Eröffnung des Haus Alpstein auf die Administration 
zukommen, gerne in jüngere Hände übergeben möchte. 

Ende September war es dann soweit, ein Jahr vor der offiziellen Pensionie-
rung hiess es Abschied nehmen und wir wünschen Dir für den weiteren 
Lebensabschnitt, dass Du Deine ganze Dynamik noch lange nutzen kannst, 
sei dies für Dich, Deine Enkelkinder – Dein ganzer Stolz – und natürlich für 
all Deine Lieben. 

Herzlichen Dank für Alles und weiterhin eine gute Gesundheit!

Marlene Schadegg, Heimleiterin
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Alpenolympiade im Schnuggebock - 

Was gehört dazu, dass Mitarbeitende so gut wie möglich 
miteinander zusammenarbeiten können? Wie schafft 
man einen guten Start für neue Teams, in welchen jeder 
Mitarbeitende seinen Platz findet? 

Uns war es wichtig, eine gute Grundlage für eine rasche 
Integration zu geben. Denn in Teams, in denen der Fokus 
auf das Wohl Dritter gerichtet ist, d.h. man sich aufeinander 
verlassen muss, ist das gegenseite Vertrauen das A und O. 
Dass Vertrauen aber erst wachsen muss und dies bei einem 
hohen Anteil an Teilzeitern und durch den 7 x 24 Stunden-
betrieb nicht immer so rasch geht, weiss ein Jeder, der in ei-
nem ähnlichem Berufsfeld unterwegs ist. Und doch ist dies 
das Entscheidende, d.h. dass alle am gleichen Strick ziehen 
und eine gute Atmosphäre herrscht, damit eine optimale 
Betreuung erfolgen kann. Offenheit füreinander, verläss-
liche Kommunikation und Vertrauen sind drei von vielen 
weiteren zentralen Elementen, damit tagtäglich die perso-
nenzentrierte Pflege bei gleichbleibender Qualität geleistet 
werden kann.

Im Rahmen unserer Kaderworkshops haben wir uns deshalb 
viele Gedanken gemacht, wie wir unsere Mitarbeitenden für 
die neuen Teamkonstellationen im Zusammenhang mit der 
Eröffnung des Haus Alpstein vorbereiten können, um allen 
einen guten Start zu ermöglichen. Denn aus 4 bestehen-
den Pflegeteams galt es 6 neue Pflegeteams zu bilden und 
einigen neuen Mitarbeitenden den Weg in unsere Teams 
ebenfalls so leicht als möglich zu gestalten.

Aber auch bei den anderen Teams gab es Zuwachs und 
letztendlich sollen sich alle in der Sonnhalden kennen - eine 
grosse Familie werden!

PERSONELLES

Mitarbeiteranlass  zur  Teamentwick lung

Die Idee, nebst der frühzeitigen Information der zu-
künftigen Teamkonstellationen, mit einem spie-
lerischen Ansatz die Neugier füreinander zu we-
cken und sich mal in einem ganz anderen Rahmen 
kennenlernen zu dürfen, wurde rasch geboren. 
Schnell stand fest, dass eine Alpenolympiade mit 
einer einleitenden Team-Kennenlernrunde ein  
gutes Fundament geben würde. Gesagt, getan - so galt 
es im Oktober die warmen Jacken und Schuhe aus dem 
Schrank zu holen... und gemeinsam ab zum Schnug-
gebock, wo wir durch 5 Älpler empfangen und in die 
Olympischen Alpdisziplinen eingeführt wurden:

•	 Kuh melken auf Zeit

•	 Appenzeller Hornussen

•	 Holz sägen

•	 Gummistiefel Weitwurf

•	 Schubkarren - Parcours

•	 Käsesorten bei einer Verkostung erraten usw.

Trotz der teils sehr kühlen Witterung waren alle schnell 
Feuer und Flamme und der Teamgeist wurde von Run-
de zu Runde stärker!

Beim gemeinsamen Mittagessen mit Chäshörnli, Sied-
wurst und Apfelmus wurden die Höhepunkte noch-
mals Revue passiert. Es war genial!

	                          Marlene Schadegg, Heimleiterin
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RENTEX®: Ihr Partner für
innovative Textilversorgung

SaniRent AG
Grütlistrasse 1
9016 St. Gallen
Tel. 071 282 53 53
rentex@bernetgroup.ch
www.bernetgroup.ch

Der Zeitdruck in der Pflege ist hoch, denn rund um die Uhr wird
eine professionelle Betreuung der Patienten und Bewohner gefordert.
RENTEX® unterstützt Sie bei den zeitaufwendigen pflegefremden
Tätigkeiten: Die Textile Logistik bringt alle Textilien zeitnah und
einsatzbereit dahin, wo Sie sie brauchen.

Meine Leidenschaft - das Motorradfahren

Schon mit 16 Jahren habe ich angefangen Motorrad zu fah-
ren. Meine erste Maschine war eine MZ ETZ 150 mit ganzen 
12,5 PS, gebaut in der DDR. Täglich bin ich mit ihr zu mei-
nem Lehrbetrieb gefahren. Sie war mein ganzer Stolz, aber 
leider nicht immer zuverlässig. Da kam es schon mal vor, 
dass ich mir im strömenden Regen einen Unterstand su-
chen und den Vergaser auseinander nehmen musste, um 
das Wasser zu entfernen. Das hat mir aber die Freude am 
Motorrad fahren nicht genommen.

Als ich dann meine Autoprüfung bestanden hatte, musste 
meine geliebte ETZ einem Trabant weichen, weil ich mir 
nicht beides leisten konnte. Von 1994 bis 2000 fehlte mir 
vor allem die Zeit zum Motorrad fahren. Wehmütig habe 
ich jeder Maschine auf der Strasse nachgeschaut und da-
von geträumt, bald selber wieder zu fahren. Als meine Frau 
und ich nach Münchwilen gezogen sind und ich eine Fest-
anstellung in der Schweiz hatte, habe ich mir endlich wie-
der ein Motorrad gekauft – eine Kawasaki ZX6R. 

Um mich auf der Strasse wieder sicher zu fühlen, nahm ich 
freiwillig Fahrstunden. Schnell bekam ich wieder ein Gefühl 
fürs Motorrad und genoss das Fahrfeeling. Leider kann man 
auf Schweizer Strassen nur «gemächlich» fahren, was mir 
mit meiner schnellen Maschine sichtlich schwer fiel. Dar-
um meldete ich mich zu einem Perfektionstraining auf der 
Rennstrecke an. Das war ein grossartiges Erlebnis! Ich lern-
te mein Motorrad sehr gut kennen und verbesserte mein 
Fahrverhalten vor allem in Kurven. Dieses Training mach-
te mir so viel Freude, dass ich mich die folgenden 3 Jahre 
gleich wieder anmeldete. Zwischenzeitlich kaufte ich mir 
eine Kawasaki ZX10R, die auf der Rennstrecke noch viel 
mehr Spass bereitete.

Das Motorrad fahren gibt mir ein Gefühl von Freiheit und 
ich kann dabei sehr gut abschalten. Ich habe dabei schon 
sehr viele schöne Gegenden in der Schweiz kennengelernt 
wie das Tessin, das Berner Oberland, Graubünden oder die 
Innerschweiz. 

Mittlerweile fahre ich als seriöser 
Familienvater eine nicht ganz so 
sportliche Yamaha FZ1 mit ABS. 
Auch wenn ich im Moment selten 
zum Fahren komme, macht es mir 
nach wie vor grossen Spass und ich 
geniesse dann die Zeit auf meinem 
Motorrad umso mehr. 

Kai Trutschel, Leiter Gastronomie

Hauptstrasse 3|9320 Arbon | 071 446 24 37

www.das-blumenkind.ch



Bitte die Anzahl der gefundenen Gartenboten eintragen ..................., Talon ausschneiden und abgeben 
oder im Couvert bis spätestens 30. April 2017 senden an: 
Sonnhalden Regionales Pflegeheim, «Wettbewerb», Rebenstrasse 57, 9320 Arbon. Viel Glück!

Name / Vorname :

 
Strasse / PLZ / Ort:

31

Wir gratulieren den Gewinnern des letzten Wettbewerbs herzlich! 

 
1. Franz Breitenmoser
2. Ruth Meister 
3. Monica Brander

RÄTSELECKE

Rätsel - «Gartenfreude: Frühling - Herbst»

Folgende Preise sind zu gewinnen:
1. Preis: 1 Wellness-Päckli 
2. Preis: Geschenkpackung mit Apfel-Balsamessig, Öl, Salatkräuter, Salz 
3. Preis: Geldbörse

RÄTSELECKE

 

Machen Sie mit beim grossen Rätsel mit Wörtern aus dem Garten. Wenn der Schnee weg ist, der Boden durch 
die Sonnenstrahlen wieder zum Leben erwacht, dann schiessen die ersten Frühlingsboten aus dem Boden.  
Die nachfolgenden Bilder sollen Sie inspirieren, Sie werden einiges finden, sowohl waagrecht wie senkrecht.  
Wir sind gespannt darauf, was Sie alles finden, lassen Sie Ihre inneren Bilder sprechen!

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Donnerstag 18. Mai 2017 
14.30 Uhr  

im  
Sonnhalden-Restaurant 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

RÄTSELECKE



Unsere Veranstaltungen in Kürze

Senioren-Zmittag - «gemeinsam statt einsam» Dienstag,	 14. Februar 2017	 ab 11.30 Uhr

Sonntagsbrunch in der Cafeteria Sonntag,	 26. Februar 2017	 ab 08.30 Uhr

Rosenmontag - Fasnacht in der Sonnhalden  
mit Stephan Jäggi

Montag,	 27. Februar 2017	 ab 14.30 Uhr

Senioren-Zmittag - «gemeinsam statt einsam» Dienstag,	 14. März 2017	 ab 11.30 Uhr

Unterhaltungsnachmittag mit Fredi Ott Mittwoch,	 22. März 2017	 ab 14.30 Uhr

Sonntagsbrunch in der Cafeteria Sonntag,	 26. März 2017	 ab 08.30 Uhr

Demenzvortragsreihe:  
Patientenverfügung und Vorsorgeauftrag

Mittwoch,	 29. März 2017	 18.30 Uhr

Unterhaltungsnachmittag mit Elvis  
- The King Show

Mittwoch,	 05. April 2017	 ab 14.30 Uhr

Senioren-Zmittag - «gemeinsam statt einsam» Dienstag,	 11. April 2017	 ab 11.30 Uhr

Sonntagsbrunch in der Cafeteria Sonntag,	 30. April 2017	 ab 08.30 Uhr

Senioren-Zmittag - «gemeinsam statt einsam» Dienstag,	 09. Mai 2017	 ab 11.30 Uhr

Rechnungs-Generalversammlung 

Genossenschaft Sonnhalden
Mittwoch,	 17. Mai 2017	 18.00 Uhr

Unterhaltungsnachmittag mit Robert & Robert Donnerstag,	 18. Mai 2017	 ab 14.30 Uhr

Sonntagsbrunch in der Cafeteria Sonntag,	 28. Mai 2017	 ab 08.30 Uhr

Planen Sie ein Fest oder einen anderen Anlass?
Ob festlich-gediegen oder im einfacheren Stil für Hauptversammlungen etc. 
- wir verwöhnen Sie gerne mit kulinarischen Leckerbissen und verfügen über 
Räume in unterschiedlichen Grössen inkl. der entsprechenden Infrastruktur.  
Als Caterer bieten wir Ihnen diese Angebote auch in externen Räumlichkeiten an. 

Vom Apéro, einfachem Imbiss bis hin zu Ihrem persönlich zusammengestellten 
Menu - Kai Trutschel, Fabienne Schättin und Tanja Mettler beraten Sie gerne und 
unterbreiten Ihnen Ihr Angebot.

Kontaktieren Sie uns: Tel. 071 447 24 32 oder gastronomie@sonnhalden.ch
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